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1. Juli 1951. 

A n f r. a g e b e a 11. t W 0 r t u!1_~...!~ 

Auf eine Anfrage der Abg~ W i d m ay e rund Genosson, betreffond 

den Wiederaufbau des ehemal!Lc:;en Kriegsminist -dums arn Stubenl'ing,teilt 

Bundesminister für Handel und Wiederaufbau Dro I( 0 1 b mit: 
KrJ.egs, -

" Der Wiederauf,bau des Sch1JS~/beschädigten Regierungsgebäudes ( früher 

lCriegsmin1sterium) am Stubenring v.urde im Herbst 1945 begonnen und soll 

Ende 1951 im wesentlichen abgeschlossen werden. Während dieser Zeit von 

6 Jahren sind sowohl die Löhne und Gehälter als auch die Baustoffkosten -

im Dur oheahni ttalso der Bauir~dex - bekanntlich auf rund das Achtfaohe ge­

stiegen. Eine Erhöhung der ersten Kostenermittlungen aus dem Jahre 1945 
auf blass das Dreifache würde sohin als A.'>lorkennung für eine ganz ausser­

ordentlich ökonomische und spa.rsame Gebarung dor-Bauleitung mit öffent­

lichenMitteln anzusehen seinw Es ist darum völlig unverständlich, wie an­

gesichts dieser eindeutigen Sachlage von ungebü~rlichen Uberschreitungan 

oder von einer Verschleuderung von Staatsgeldern im Ernst die Rede sein kann. 

Im Hinblick auf die allgemeine Entwicklung der Wirtschalftslage konnten 

für die gesamte Baudauer von 6 Jahrem verbindliche Voranschläge bei Baube­

ginn üb4rhaupt nicht aufgestoll.t·werden~ Es mussten vielmehr für die einzelntm 

B-auabsohnitte_d1.e Kostenerfordernisse Jahr für Jah.i:' abgeschätzt und 

die ~edeckung hierür in den einzelnen Jahresbudget-~ sichergestellt 

werden - eine Notwendigkoit, der bei Ba~vorhaben, dere~ Durchführung <sich 

über mehrere Jahre erstreckt, im gesamten staatlichen und privaten Bauwesen 

(Hochba.u, Stl'a.ssen- und Brückenbau1 Eisenbahnbau, Wasserbauu(!s .. fl') im 

Hinblick auf die andauernde Änderung des Schillingwertes Rechnung zu tragen­

war. Die solcherart sich ergebende Ziffer von rund 15 Millionen Schilling, 

welohe unbeschadet etwa weiter eintretender Preiserhöhungen der gesamte 

Wiederaufba.u des Grossgebäudes am Stubol'!:d.,:1G. bis zu seiner völligen Fertig ... 

stellung erforderlich machen dürfte, bedeutet somit keineswegs eine Summe 

gleichwerti~er Schillinge, sotdern eine arithmetische Ziffer völlig un­

gleicher Einheiten. 
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2. Beiblatt 

Mit Eindeutigkeit kann dagegen erklärt werden, dass der umfangreiche 

Wiederaufbau am Stubenring im Zusammenwirken einer faohlich erfahrenen 

staatlichen Bauleitung mit leistungsfähigen österreichisohen Baufirmen 

an öffentlichen Mittelngenau so viel und nicht mehr orfordert haben wird, 

als unter Berücksiclrt~.t:;:::l:lG'd.er Grundsätzo solider Ausführ .... mg und ökonomi-, 
scher Gebarung sowie bei E1nhal tUi1g der Bostimrnungon über :11e Ausschreibung 

und. Vergebung von öffentlichen .Arbei ten aufzuwenden war" (Es ist zum Beispiel 

schon iusserlich sichtbar, dass die früheren, sehr reich gestalteten 

DachaUfbauten durch wosnntlich einfachere, aber llunmchr völlig ausgenützte 

uni zu' 2 nauen Geschossen ausgobauta Daohabschlüsse ersetzt wurdeno) 

Die in der A.~rage aufgestellte Bohauptung, um dia Kosten des Wie­

dara.uf'baues hätte ein völlig naues und noch zwückn1ässigerüs Gebäude 

für 5 statt 3 Ministerien orbu.ut word.en könrJ.0n, wird schon durch eine 

. ÜbOl;'BChlägigo Schätzung nach dom ;;;.li:bauten Raum widerlegt.. Sie ergibt, 

dass oin Noubau gleichen Ausmasses oinen Kostenaufwand von annähernd 

150 Millionen Schilling erfordern müsste. 

In Beantwortung der \-iTOitor .;n .Azlfrago, DYG1':::f-?cni ;:Lie ru~g:)'blich einge­

richteten Prunkräume habe ich mitzuteilen: Im früher bestandenen Kriegs­

ministerium waren 9 Säle als sogenaIl."lte Ropräsentationsräume vo:.handen. 

Sie sind fast völlig ausgebrannt und sollen in Zukunft alfl Sitzungssälo der 

3 M::lnisterfen, aber a;uch für Tagungen und Empfünge Verwendung finden. Die 

grossen mittleren Ratsäle haben eine reiche AusgostalttL~ aufgewiesen; sie 

werden nunmehr in wesentlich einfacherer Form vdedor instandgeset~t. Prunk­

räume für höhere Ministerialbeamte gibt es nicht, zume.l sich die zukünftigen 

Büros dieser Beamten dermalen noch im Rohbauzustand bGfinden. Es ist in 

Aussicht genommen, die Büros der leitenden Ministerialbeamten in ihrer 

AQsstattung an die Büros der leitenden Beamten bei den Landesregierungen, 

bei den grossen Ste.dtvertialtungen, bei don Kammern, Krankenkas~en und 

dergleichen anzupassen. 

Da ein Auftrag zur Schaffung'von Prunkräumen für Beamte nILeoals er­

gangen ist, gibt es sohin auch keine Stelle, die für einen solchen AuftraK __ 

verantwortlich wäre. 
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3. Beiblatt 130iblatt zur Pa.:,;l{i'nentskorrespondenzg .;.;..o,,;;;o.. ...... ......,.......;;..;.;.;;;.~ _. __ .,,~ __ .- • _._~ .. ...- 1. Juli 1951. 

Wenn schliasslich die Fra.ge gostellt wurde, weshalb der-RechnWl€shof 

bisher noch kaine Ube»prüfungsergebnisse bOkanntgegaban und über verant­

wortUDgsloss Aufwendung von Ste~ergeldern Bericht erstattet hat, so gla.ube 

ich annahmen zu dürfen, dass dies oben aus Mangel an jeglichor Veranlassung 

h1azu unterblieben ist. ~ 

Es muss jedenfalls boda.uert werden, dass in Giner parlamenta.rischen 

AnfragoBehauptungen aufgostell~ werden, die keinerlei sachliche Fundierung 

besitzen und die lediglich geeignet erscheinen, dio gowiss0nhafte und 

aufreibende Arbeit von Beamten zu diskrim1nie~en, dio seit Jahron ihre 

bosten ICräfto für den,Wiederaufbau einsetzen. 11 

"' -.-..... -.-

• 
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